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Der VISION ZERO-Fund – kollektives Handeln 
für sichere und gesunde Lieferketten 

Key Facts 

• Der Vision Zero-Fund (VZF) ist das Ergebnis einer Initiative der Bundesregierung
im Zuge der G-7-Präsidentschaft 2015, der von den G20 im Jahr 2017 gebilligt 
wurde 

• Der Fund wird von der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) verwaltet, der
die Interessengruppen im Rahmen seines Modells für kollektives Handeln zu-
sammenbringt, um die Sicherheit und den Gesundheitsschutz in globalen Liefer-
ketten zu verbessern 

• Der Fund ist derzeit in Lieferketten in drei Sektoren (landwirtschaftliche Erzeug-
nisse, Bauprodukte und Textilien) tätig und verwirklicht Projekte in Afrika, Asien
und Lateinamerika

Autor 

Ockert Dupper 

Damit der Vision Zero-Fund funktioniert, müssen alle Beteiligten bereit sein, Hand in Hand zu 
agieren. Denn nur durch kollektives Handeln können die vielfältigen Herausforderungen in 
den Bereichen Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit branchenweit angepackt und 
für sichere und gesunde Lieferketten gesorgt werden. 

J eden Morgen gehen 1.000 Menschen 
weltweit zur Arbeit und kommen nicht 
mehr zurück nach Hause. Weitere 6.500 

Menschen sterben jeden Tag an Krankhei-
ten, die mit ihrer Arbeit in Zusammenhang 
stehen. 

Das sind die Menschen, die unsere Klei-
dung herstellen, die die Bohnen für unse-
ren Kaffee anbauen, die Gebäude bauen, 
in denen wir leben und arbeiten. Sie brau-
chen sichere und gesunde Arbeitsplätze. 
Sie verdienen unser gemeinsames Engage-
ment für die Verbesserung von Gesundheit 
und Sicherheit in der gesamten globalen 
Lieferkette. 

Der Vision Zero-Fund (VZF) arbeitet auf 
das Ziel hin, die Anzahl der tödlichen und 
schweren arbeitsbezogenen Verletzungen 
und Krankheiten auf null zu reduzieren, 
indem er die Praktiken und Bedingungen 
für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit in den Sektoren, die in globale 
Lieferketten eingebunden sind, verbessert 

und indem er die institutionellen Rahmen-
bedingungen wie Arbeitsaufsichtsbehör-
den und Arbeitsunfallversicherungen in 
den Ländern stärkt, die in solche globalen 
Lieferketten eingebunden sind. 

Zu diesem Zweck erleichtert der VZF das 
kollektive Handeln durch ein Modell der 
gemeinsamen Verantwortung. Als Teil der 
Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) 
nutzt der VZF seine Einberufungsbefug-
nis, um Interessengruppen zusammen-
zubringen und branchenweite (und nicht 
unternehmensspezifische) Strategien zu 
entwerfen und auszuarbeiten. 

Der Fund arbeitet vor allem in weniger 
entwickelten Ländern mit schwacher Re-
gierungsführung und in Sektoren wie der 
Landwirtschaft und dem Baugewerbe, 
in denen nachweislich erhebliche Defi-
zite bei der Schaffung menschenwürdi-
ger  Arbeitsbedingungen bestehen. Eine 
 Voraussetzung für die Finanzierung ist 
die Verpflichtung der Länder und der be-

teiligten Akteurinnen und Akteure zur Prä-
vention und zur Umsetzung von Mindest-
standards in den Bereichen Arbeit, Umwelt 
und  Sicherheit. 

Modell für kollektives Handeln 

Im Jahr 2017 ermutigten die Arbeitsminister 
und Arbeitsministerinnen der G-20-Staaten 
in ihrer Erklärung zur Unterstützung des 
Vision Zero-Fund „Regierungen, Sozial-
partner, lokale und internationale Unter-
nehmen sowie Nichtregierungsorganisatio-
nen zum kollektiven Handeln zum Zwecke 
der Vorbeugung von Arbeitsunfällen und 
verpflichte[te]n sich zur Umsetzung geeig-
neter Maßnahmen im Rahmen des Vision 
Zero-Fund“[1]. 

Auf der Grundlage dieses Mandats hat der 
VZF das kollektive Handeln zu einem zen-
tralen Bestandteil seiner gegenwärtigen 
Strategie gemacht. Der Ansatz beruht auf 
der Vorstellung, dass die Ursachen für 
Sicherheits- und  Gesundheitsdefizite in 
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Die wirksame und 
nachhaltige Verbes-
serung von Sicher-
heit und Gesund-
heitsschutz bei der 
Arbeit in Lieferket-
ten erfordert einen 
 Ansatz, der ein brei-
tes Spektrum von 
 gemeinsam handeln-
den Akteurinnen und 
Akteuren mit einbe-
zieht.“ 

globalen Lieferketten komplex und viel-
schichtig sind und nicht von einer Akteu-
rin oder einem Akteur allein angegangen 
werden können. Die wirksame und nach-
haltige Verbesserung von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit in Lie-
ferketten erfordert einen Ansatz, der ein 
breites Spektrum von gemeinsam han-
delnden Akteurinnen und Akteuren mit 
einbezieht. 

Die Strategie wird definiert als ein „Multi-
Stakeholder-Ansatz, der Regierungen, Be-
schäftigte und Gewerkschaften, Arbeitgeber 
und deren Verbände, multilaterale Orga-
nisationen, die Zivilgesellschaft und Ent-
wicklungsorganisationen mit einbezieht. 
Sie arbeiten so zusammen, dass jeder sei-
ner Verantwortung im Einklang mit seinen 
organisatorischen Aufgaben gerecht wird, 
um einen vereinbarten Plan oder Maßnah-
menkatalog zur Verringerung schwerer oder 
tödlicher Arbeitsunfälle, Verletzungen oder 
Krankheiten in globalen Lieferketten um-
zusetzen“[2]. 

Abbildung 1: Begünstigte Länder des Vision Zero-Fund 
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Umsetzung von fakten-
gestützten Lösungen 

Der VZF entwickelte einen spezifischen 
Ansatz und einen Rahmenplan für Maß-
nahmen zugunsten von Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz bei der Arbeit in globalen 
Lieferketten. Er wählt Länder und Sektoren 
nach bestimmten Kriterien aus und unter-
sucht dann die gesamte Lieferkette unter 
dem Gesichtspunkt der Sicherheit und des 
Gesundheitsschutzes bei der  Arbeit, um 
Risiken und strategische Ansatzpunkte 
für Verbesserungen zu ermitteln. In jedem 
Projektland führt der VZF vor der Umset-
zung von Maßnahmen eine umfassende 
Beurteilung durch, die sogenannte Beur-
teilung der Triebkräfte und Hemmnisse 
für die Verbesserung von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit[3]. Diese 
Beurteilung bietet Folgendes: 
 
• Ein ganzheitliches Verständnis einer 

bestimmten Wertschöpfungskette, 
ihres institutionellen Umfelds, ihrer 
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Triebkräfte und Hemmnisse für 
menschenwürdige Arbeit und insbe-
sondere für Sicherheit und Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit. Betrachtet 
wird auch die Frage, wie sich dieses 
Verständnis auf die Art, Schwere und 
Wahrscheinlichkeit von Schäden 
auswirkt, die sich aus der Exposition 
gegenüber berufsbedingten Gefah-
ren am Arbeitsplatz ergeben, sowie 
auf verschiedene Gruppen von Be-
schäftigten in der Wertschöpfungs-
kette. 

• Eine Bestimmung strategischer 
 Ansatzpunkte für Verbesserungen, 
die sich von den traditionellen Maß-
nahmen im Bereich Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit 
unterscheiden können, da sie viel-
schichtig und indirekt sein können 
oder mit anderen miteinander 

verknüpften Arbeits- und Beschäf-
tigungsbedingungen zusammen-
hängen. 

• Eine Grundlage für die Projekt-
planung und -durchführung. 

Durch die Einbindung der beteiligten Par-
teien und weiterer Akteurinnen und Akteu-
re in den Beurteilungsprozess von Anfang 
an (siehe Abbildung 2) stärken die VZF-Län-
derprojekte Beziehungen, bauen Vertrau-
en auf und erleichtern das Engagement für 
kollektives Handeln. 
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Abbildung 2: Vision Zero-Fund-Methodik 

Zusammenfassung der Methodologie 

Auswahl 
von Liefer ketten mit 
hohem Replikations-

potenzial 

Bewertung 
der  Defizite in den 

 Bereichen Sicherheit 
und Gesundheitsschutz 

am Arbeitsplatz in 
der  anvisierten 

 Lieferkette 

Entwurf 
von Maßnahmen-

modellen für 
eine größtmögliche 

Wirkung 

Umsetzung 
der Maßnahmen-
modelle zur Ver-
besserung von 

Sicherheit und Gesund-
heitsschutz in den 

Ziellieferketten 

Nachhaltigkeits-
kontrolle 

und  Empfehlungen 
zur Übertragung auf 
 andere Lieferketten 

Arbeit auf mehreren Ebenen 

Der Fund nutzt die Erkenntnisse aus den 
Bewertungen (siehe Abbildung 2), um sorg-
fältig abgestimmte Maßnahmen auf natio-
naler, sektoraler und betrieblicher Ebene 
zu entwickeln. Wie bereits erläutert, wer-

den diese „Maßnahmenmodelle“ in enger 
Abstimmung mit allen beteiligten Akteu-
rinnen und Akteuren, einschließlich der 
Vertretungen der multinationalen Unter-
nehmen, entwickelt. 

Der Fund arbeitet in seinen Projektländern 
auf mehreren Ebenen, da diese miteinan-
der verknüpft sind und sich gegenseitig 
verstärken. Um beispielsweise nachhalti-
ge Verbesserungen auf Arbeitsplatzebene 
 sicherzustellen, müssen diese durch starke 
nationale und sektorale Institutionen so-
wie einen wirksamen Rechtsrahmen ge-
stützt werden, der solide Gesetze und eine 
konsequente Durchsetzung dieser Gesetze 
umfasst. Daher konzentriert sich ein gro-
ßer Teil der Arbeit des VZF auf Länderebe-
ne auf die Stärkung der rechtlichen und 
politischen Rahmenbedingungen und der 
nationalen Institutionen. 

Gewinnung, Weitergabe und Verwaltung von Wissen 
ist eine der wichtigsten Aufgaben des VZF. Zu diesem 
Wissen können Instrumente, Methoden, Schulungs-
module und Forschung gehören.“ 
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Die wichtigsten Erfolge des VZF 

Wissensmanagement 
Gewinnung, Weitergabe und Verwaltung 
von Wissen ist eine der wichtigsten Auf-
gaben des VZF. Zu diesem Wissen können 
Instrumente, Methoden,  Schulungsmodule 
und Forschung gehören. Bis heute hat der 
Fund mehr als 120 Wissensprodukte zu 
 Sicherheit und Gesundheitsschutz in glo-
balen Lieferketten entwickelt, von denen 
80 veröffentlicht worden sind.[4] 

Die Zusammenarbeit mit dem 
privaten Sektor 
Die Zusammenarbeit mit dem privaten 
Sektor ist für die Aktivitäten des VZF von 
entscheidender Bedeutung. Dazu gehört 
die Zusammenarbeit mit globalen Käufern 
und multinationalen Unternehmen, um de-
ren Präsenz, Einfluss und  Ressourcen zur 

Die Zusammen arbeit 
mit dem  privaten 
Sektor ist für die 
 Aktivitäten des VZF 
von entscheidender 
Bedeutung. Dazu ge-
hört die Zusammen-
arbeit mit globalen 
Käufern und multi-
nationalen Unter-
nehmen, um deren 
Präsenz, Einfluss 
und Ressourcen zur 
 Unterstützung der 
Ziele des Funds zu 
nutzen.“ 

 Unterstützung der Ziele des Funds zu nut-
zen. Auf Länderebene hat der VZF von An-
fang an mit lokalen Lieferanten und Vertre-
tern globaler Käufer zusammengearbeitet. 
Infolgedessen haben sich die Bedingun-
gen für Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Arbeit verbessert, ebenso der so-
ziale Dialog zwischen den drei beteiligten 
Parteien – Regierungen, Arbeitgeber und 
 Beschäftigte – und den Akteurinnen und 
Akteuren des Privatsektors. Alle beteilig-
ten Akteurinnen und Akteure verfügen nun 
über einen besseren Zugang zu Daten, Wis-
sen und Know-how. 

Auf globaler Ebene hat der VZF öffentlich-
private Partnerschaften mit Nike, Nestlé 
und Siemens geschlossen und führt derzeit 
Gespräche mit anderen globalen Käufern 
im Privatsektor. Da der Fund in mehr als 
einem Sektor tätig ist, versucht er, globale 
Gespräche über Sicherheit und Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit zu beeinflussen 
und sich mit globalen Plattformen (wie 
zum Beispiel der Global Coffee Platform, 
der International Coffee Organization und 
der International Women’s Coffee Alliance) 
zusammenzuschließen, um seine Ziele zu 
erreichen. 

Die Umsetzung wirksamer und 
kostengünstiger Lösungen 
Jedes Landesprojekt des Vision Zero-Fund 
basiert auf Forschung. Wie bereits erwähnt, 
beginnen alle mit einer umfassenden Beur-
teilung der Triebkräfte und Hemmnisse, ein-
schließlich Beobachtungen am  Arbeitsplatz. 
Bei diesen Beurteilungen wird häufig fest-
gestellt, dass Verbesserungen im Bereich 
Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der 
Arbeit keine großen finanziellen Investiti-
onen erfordern. Einfache, kostengünstige 
Lösungen, die leicht umzusetzen und zu 
erhalten sind, können einen erheblichen 
Einfluss auf die Gesundheit und  Sicherheit 
der Beschäftigten sowie auf die Produktivi-
tät haben. 

In Myanmar beispielsweise stellte der VZF 
zahlreiche Gefahren für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit fest, 
darunter ergonomische und biologische 
Gefahren in den Handelseinrichtungen 
für Ingwer. Männliche Arbeitende trugen 

Körbe mit Waren auf dem Rücken, auf den 
Schultern oder auf dem Kopf, um sie vom 
Lager zu den Lastwagen zu bringen. Die 
Entlohnung richtete sich nach der Menge 
der von ihnen transportierten und verla-
denen Waren pro Tag. Dies war für die Be-
schäftigten ein Anreiz, schwerere Lasten 
in schnellerem Tempo zu tragen und dabei 
ihren Körper mehr zu belasten. Während-
dessen sortierten Frauen die Produkte. Sie 
waren ergonomischen Risiken ausgesetzt, 
da sie den ganzen Tag hockten, staubige 
Luft einatmeten und unter mangelhaften 
hygienischen Bedingungen arbeiteten. 
Niemand von den Beschäftigten hatte An-
spruch auf Sozialversicherungsleistungen 
oder finanzielle Unterstützung im Falle 
 einer Verletzung oder Krankheit. 

Der VZF beurteilte innovative Wege zur 
 Bewältigung der Herausforderungen im 
Bereich Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Arbeit, indem er Verbesserungen 
mit höherer Produktivität und Produktqua-
lität verband. Das Team ermittelte Metho-
den zur Verbesserung der Sicherheit und 
des Gesundheitsschutzes bei der Arbeit, 
vor allem in Bezug auf ergonomische As-
pekte und die Exposition der Beschäftig-
ten gegenüber Staub und Schutt. So ent-
wickelten das Projektpersonal und lokale 
Händlerinnen und Händler einen Prototyp 
für einen neuen Ingwersortiertisch, der es 
den Beschäftigten ermöglichte zu stehen, 
statt zu hocken. Der Tisch ist außerdem 
mit einem Staubfänger ausgestattet, um 
den Zeitaufwand für die Reinigung nach 
dem Sortieren zu verringern. Vor allem 
die weiblichen Beschäftigten stellten eine 
Verringerung der körperlichen Belastung 
fest. Schätzungen zufolge sparten die Be-
schäftigten im Vergleich zur herkömmli-
chen  Methode mit den Sortiertischen fast 
40 Prozent ihrer Zeit.

Verstärkung der 
Arbeitsaufsichtsbehörde 
In den Ländern, in denen der Vision Zero-
Fund tätig ist, sind die Arbeitsaufsichtsbe-
hörden mit verschiedenen Hürden konfron-
tiert. Dazu gehören begrenzte  finanzielle 
und personelle Ressourcen, eine hohe 
Fluktuation, veraltete und ineffiziente In-
spektionsmethoden und ein Mangel an 
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Einer der wichtigsten Arbeitsbereiche des Fund ist die 
Stärkung der Arbeitsunfallversicherungen in den Projekt-
ländern und die Verringerung des Bedarfs an reaktiven 
Entschädigungsregelungen infolge von Unglücksfällen.“ 

Befugnissen zur Durchsetzung der Vor-
schriften. Außerdem sind Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit in der 
Regel kein vorrangiges Thema für Arbeits-
aufsichtsbeamte. Im Agrarsektor existie-
ren noch weitere Probleme. Die meisten 
Arbeitsaufsichtsbehörden befassen sich 
nicht einmal mit diesem Sektor. Dort, wo 
sie Befugnisse haben, sind die Arbeitsplät-
ze oft abgelegen, schwer zu erreichen und 
größtenteils informell. 

Das VZF-Projekt in Madagaskar ist ein gutes 
Beispiel dafür, wie der Vision Zero-Fund 
zur Stärkung der Arbeitsaufsichtsbehör-
den beigetragen hat. In diesem Land unter-
stützte der VZF die Aufsichtsbehörde bei 
der Entwicklung eines strategischen Kon-
formitätsplans.[5] Außerdem unterstützte er 
die Regierung bei einem Fünfjahresplan 
zur Förderung der Zusammenarbeit zwi-
schen der Arbeitsaufsichtsbehörde, den 
Sozialversicherungsanstalten und den Be-
triebsärztinnen und Betriebsärzten. Die Er-
gebnisse sind schon jetzt eindeutig. Eine 
Gruppe von zwölf Arbeitsaufsichtsbeam-
ten ist jetzt Teil einer speziellen Taskforce 
für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit und leitet die Bemühungen, die 
Kompetenzen im Bereich Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit landes-
weit zu verbessern. Dank der verbesserten 
Abstimmung zwischen den wichtigsten Ak-
teurinnen und Akteuren auf diesem Gebiet 
haben die am stärksten gefährdeten Be-
schäftigten im informellen Sektor – sai-
sonale Litschi-Arbeitskräfte – Zugang zu 
Arbeitsschutzdiensten erhalten. Das Pro-
jekt erleichterte auch die Zusammenarbeit 

zwischen der madagassischen Arbeits-
aufsichtsbehörde und der französischen 
 Direktion für Unternehmen, Wettbewerb, 
Verbraucherfragen, Arbeit und Beschäfti-
gung auf La Réunion. Die Zusammenarbeit 
hat den Austausch bewährter Praktiken 
und praktisches Lernen gefördert. 

Besserer Zugang zur 
Arbeitsunfallversicherung 
Der Vision Zero-Fund wurde als direkte 
 Reaktion auf den Einsturz der Fabrik Rana 
Plaza in Dhaka im Jahr 2013 gegründet. 
Mehr als 1.100 Beschäftigte starben und 
2.500 wurden verletzt. Um den Beschäftig-
ten und ihren Familien zu helfen, trugen 
multinationale Unternehmen und Einzel-
personen zu einer Entschädigungsregelung 
bei, die dazu diente, finanzielle und medi-
zinische Unterstützung zu leisten. Die Tra-
gödie machte deutlich, wie wichtig eine an-
gemessene Arbeitsunfallversicherung bei 
Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten ist. 

Arbeitsunfallversicherungen sind kei-
ne Neuheit. In vielen Ländern sind sie 
ein Grundpfeiler der sozialen Sicherheit. 
60 Prozent der Erwerbstätigen weltweit 
verfügen jedoch nicht über eine solche 
Absicherung. 

Einer der wichtigsten Arbeitsbereiche des 
Fund ist die Stärkung der Arbeitsunfall-
versicherungen in den Projektländern und 
die Verringerung des Bedarfs an reaktiven 
Entschädigungsregelungen infolge von Un-
glücksfällen. Zu den Aktivitäten gehören 
die Bereitstellung technischer Unterstüt-
zung für Sozialversicherungseinrichtungen 

und die Durchführung von Initiativen zum 
Aufbau von Kapazitäten vor Ort. Myanmar 
ist wiederum ein gutes Beispiel dafür, was 
alles erreicht werden kann. 

Im Jahr 2017 ging der Fund eine Partner-
schaft mit dem Sozialversicherungsver-
band von Myanmar ein, um seinen Mitglie-
dern bessere Leistungen zu bieten und sie 
wirksam gegen Risiken im Bereich Sicher-
heit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 
zu versichern. Der Fund unterstützte den 
Sozialversicherungsverband von Myanmar 
bei der Durchführung einer umfassenden 
Rechts-, Verwaltungs- und IT-Reform zur 
Verbesserung der Gesamteffizienz und der 
Kommunikation mit Arbeitgebenden und 
Beschäftigten. Zu den Empfehlungen ge-
hörten die Modernisierung des IT-Systems 
und die Optimierung der Antragsverfahren. 

Zwei Gemeinden profitierten von dem 
 Pilotprojekt, bei dem eine Reihe von op-
timierten Verfahren in Bezug auf Arbeits-
unfähigkeit, Bestattungsbeihilfen und 
Hinterbliebenenleistungen sowie eine ver-
besserte Kommunikation mit den Kundin-
nen und Kunden getestet wurden. Dabei 
wurden neu organisierte Arbeitsabläufe, 
die strategische Überwachung und Bericht-
erstattung sowie die Trennung von Front- 
und Back-Office-Funktionen gefördert. 

In einer unabhängigen Beurteilung wurden 
die Reformen als Erfolg gewertet. Die Be-
schäftigten erhielten bessere und schnel-
lere Leistungen. So wurde beispielswei-
se die Bearbeitungszeit für Anträge auf 
vor übergehende Arbeitsunfähigkeit um 
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77 Prozent verkürzt. Für die Mitarbeiten-
den des Sozialversicherungsverbandes von 
Myanmar wurden die Prozesse optimiert 
und effizienter gestaltet. 

Förderung der Geschlechtergleichstellung 
Frauen sind mit spezifischen berufsbeding-
ten Gefahren und Risiken konfrontiert. Die 
Anerkennung der Arbeitsteilung unter ge-
schlechtsspezifischen Gesichtspunkten ist 
der erste Schritt zur Förderung von siche-
ren und gesunden Arbeitsplätzen. 

2019 hat der VZF einen systematischen An-
satz für das Gender-Mainstreaming einge-
führt, um Frauen in wichtigen Bereichen 
des Arbeitsschutzes besser zu unterstüt-
zen.[6] Ein Team von Gender-Fachleuten 
überprüfte dabei die Methodik zur Beur-
teilung der Triebkräfte und Hemmnisse 
für die Verbesserung von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit. Auf die-
ser Grundlage entwickelte der VZF einen 
thematischen Leitfaden, der klare Anlei-
tungen für die Konzeption, Umsetzung, 
Überwachung und Bewertung von ge-
schlechtergerechten Projekten enthält.[7] 
Gleichzeitig sammelten die Länderteams 
des Fund geschlechtsspezifische Daten in 
den Ziellieferketten und nutzten diese In-
formationen zur Entwicklung geschlech-
tergerechter Maßnahmen. 

Ein Beispiel dafür, wie geschlechtergerech-
te Maßnahmen leichter umgesetzt werden 
können, ist die Arbeit des Vision Zero-Fund 
im Kaffeesektor in Mexiko. Die Beurteilung 
des VZF ergab, dass die Präsenz von Frauen 
im Kaffeeanbau in Mexiko verbessert 
werden muss. Das Team untersuchte die 
Rolle der Frauen und gewann Erkennt-
nisse über ihre Einstellung zu Sicherheit 
und Gesundheit. Dabei ging das Team 
eine Partnerschaft mit der International 
Women’s Coffee Alliance ein und nutzte 
deren umfangreiches Netzwerk von Kaffee-
produzentinnen, um mehr Beschäftigte zu 
erreichen. Diese Erhebung ermöglichte 
dem Team ein besseres Verständnis der 
Sicherheit und des Gesundheitsschutzes 
bei der Arbeit von Frauen in der Kaffee-
branche, einschließlich des Sozialschutzes 
und der Leistungen für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit, der 

psychosozialen Risiken und der Gefahren 
bei der Arbeit. Auf dieser Basis konnten 
Maßnahmen und Schulungsmaterialien 
konzipiert werden, die besser auf die spe-
zifischen Lernbedürfnisse von Frauen 
eingehen. 

Umgang mit neu entstehenden Risiken 
Der Klimawandel und die damit einher-
gehende Schädigung der Umwelt stellen 
ein zunehmendes Risiko für die Gesund-
heit und Sicherheit der Beschäftigten dar. 
Diese sind oft als Erste den Auswirkungen 
des Klimawandels ausgesetzt, und zwar 
länger und intensiver als die allgemeine 
Bevölkerung. 

Im Jahr 2022 beauftragten die G7 den VZF, 
sich mit den Auswirkungen des Klimawan-
dels auf die Sicherheit und den Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit in Lieferketten 
zu befassen.[8] Im Rahmen dieses Mandats 
wählte der Vision Zero-Fund zur Durch-
führung von Pilotprojekten drei Projekt-
länder auf drei verschiedenen Kontinenten 
aus (Madagaskar, Mexiko und Vietnam). 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Kon-
zeption und Umsetzung von Anpassungs-
maßnahmen, die einigen der am stärksten 
gefährdeten Beschäftigten in der Landwirt-
schaft und im Baugewerbe zugutekommen 
werden. 

In Madagaskar hat der Fund Untersuchun-
gen in Auftrag gegeben, um die Auswir-
kungen des Klimawandels auf die Sicher-
heit und Gesundheit von Beschäftigten 
im Baumwollanbau und im Baugewerbe 
zu beurteilen. In Mexiko wird im Rahmen 
des Projekts eine Methode zur Messung der 
Hitzebelastung bei Beschäftigten in der 
Tomaten- und Paprikabranche in  Jalisco 
eingeführt und die wahrgenommenen 
und direkten Auswirkungen auf die Ge-
sundheit und Produktivität der Beschäf-
tigten werden beurteilt. In Vietnam führt 
der Fund eine umfassende Machbarkeits-
studie durch, um die Gesamtauswirkun-
gen des Klimawandels auf die Sicherheit 
und Gesundheit der Beschäftigten in der 
Landwirtschaft zu beurteilen und geeigne-
te Anpassungsmaßnahmen zu ermitteln, 
die mit Unterstützung des VZF durchge-
führt werden können. 

Schlussbemerkungen 

Damit das Modell der geteilten Verantwor-
tung des Vision Zero-Fund funktioniert, 
müssen die wichtigsten beteiligten öf-
fentlichen und privaten Akteurinnen und 
Akteure dazu bereit sein, kollektiv und 
gemeinsam zu handeln, um die Heraus-
forderungen im Bereich Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit bran-
chenweit anzugehen. Dazu gehören nicht 
nur die drei beteiligten Parteien der ILO – 
Regierungen, Arbeitgeber und Beschäftig-
te –, sondern auch Fachleute für Sicherheit 
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit und 
global ausgerichtete Institutionen wie die 
DGUV. Diese sind wichtige Partner bei der 
Unterstützung des VZF bei der Entwicklung 
branchenweiter Lösungen und der Verbes-
serung der Bedingungen für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit für ge-
fährdete Beschäftigte weltweit.  ←

Fußnoten 

[1] Towards an Inclusive Future: Shaping 
the World of Work, G20 Labour and Emp-
loyment Ministers Ministerial Declaration, 
2017, S. 24, www.g20.org/content/dam/
gtwenty/about_g20/previous_sum-
mit_documents/2017/G20%202017%20
Labour%20Ministerial.pdf (abgerufen am 
04.07.2023) 
[2] Collective Action for Safe and Health 
Supply Chains, Vision Zero Fund Strategy 
2019–2023, S. 5, https://vzf.ilo.org/wp-con-
tent/uploads/2021/04/Vision-zero-Fund-
Strategy-_.pdf (abgerufen am 04.07.2023) 
[3] https://vzf.ilo.org/insights/occupa-
tional-safety-and-health-in-global-va-
lue-chains-starterkit/ (abgerufen am 
04.07.2023) 
[4] Siehe https://vzf.ilo.org/insights/ 
 (abgerufen am 04.07.2023) 
[5] Unter Verwendung eines von der ILO 
entwickelten Ansatzes. Siehe www.ilo.
org/global/topics/labour-administration-
inspection/resources-library/training/
strategic-compliance/lang--en/index.htm 
(abgerufen am 04.07.2023) 
[6] https://vzf.ilo.org/insights/vision-zero-
fund-approach-to-gender-equality/ (abge-
rufen am 04.07.2023) 
[7] https://vzf.ilo.org/insights/a-systemic-
approach-to-integrating-gender-into-vzf-
methodology/ (abgerufen am 04.07.2023) 
[8] https://vzf.ilo.org/projects/climate-
change/ (abgerufen am 04.07.2023) 

http://www.g20.org/content/dam/gtwenty/about_g20/previous_summit_documents/2017/G20%202017%20Labour%20Ministerial.pdf
https://vzf.ilo.org/wp-content/uploads/2021/04/Vision-zero-Fund-Strategy-_.pdf
https://vzf.ilo.org/insights/occupational-safety-and-health-in-global-value-chains-starterkit/
https://vzf.ilo.org/insights/
http://www.ilo.org/global/topics/labour-administration-inspection/resources-library/training/strategic-compliance/lang--en/index.htm
https://vzf.ilo.org/insights/vision-zero-fund-approach-to-gender-equality/
https://vzf.ilo.org/insights/a-systemic-approach-to-integrating-gender-into-vzf-methodology/
https://vzf.ilo.org/projects/climate-change/

	DGUV Forum 7-8/2023  
	Schwerpunkt Vision Zero 
	Der VISION ZERO-Fund – kollektives Handeln für sichere und gesunde Lieferketten 
	Key Facts 
	Autor 
	Modell für kollektives Handeln 
	Umsetzung von faktengestützten Lösungen 
	Arbeit auf mehreren Ebenen 
	Die wichtigsten Erfolge des VZF 
	Schlussbemerkungen 
	Fußnoten 






